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Computernutzung im Mathematikunterricht 
 
Die Seminar/Praktikumsitzungen sollen so geplant und gestaltet sein, 

 dass nach einer kurzen Einführung (ca 10-20 min) durch die Moderierenden 
 die Teilnehmenden sich in das gestellte Thema anhand von vorbereitetem Material und geeigneten (parallelen oder 

verteilten) Aufgaben selbst praktisch einarbeiten  
 und die Nutzung des Computers und seiner Möglichkeiten im gegebenen Rahmen zu zweit an einem PC bzw.  jede(r) 

mit einem von der Firma CASIO zur Verfügung gestellten TC üben können (ca. 1 h). 
Am Ende jeder Sitzung soll das Erfahrene und Gelernte zusammengefasst und reflektiert (mind. 10 min) und von den 
Moderierenden noch kurz weiterführende Beispiele demonstriert werden.  

Wichtig: Spätestens eine Woche vor dem Sitzungstermin muss eine vollständige Planung der Sitzung (einschließlich 
fertig vorbereiteter Arbeitsblätter) vorliegen – sonst entfällt die Sitzung und der Schein! 
D.h. die erste Vorbesprechung sollte jeweils spätestens 3 Wochen vor der Sitzung stattfinden.    
 
a) Taschencomputer 
Taschencomputer (TC) haben gegenüber PCs den Vorteil der einfacheren Verfügbarkeit im Unterricht. Vieles von dem was die 
Programme für den Mathematikunterricht auf dem PC (Funktionenplotter, Computeralgebrasysteme (CAS), DGS, 
Tabellenkalkulationen) können, leisten TCs auch in zufriedenstellender Weise:  

1. Das CAS des Classpad 300 (22.10 Anselm Lambert): Algebraische Umformungen und Lösen von 
Gleichungen. (Fortsetzung am 29.10) 

2. Modellierung von Handytarifen als Einstieg in den Funktionsbegriff (5.11 Vanessa Frangart) 
3. Produktive Aufgaben aus der Stereometrie (12.11.08 Bianca Pütz) 

4. TC in Abschlussprüfungen (19.11.08 Yasmin Becker)  
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b) Dynamische Geometriesysteme (DGS) 
Lehrpläne sehen verpflichtend den Einsatz von DGS vor. DGS sind ein mächtiges Neues Medium und Werkzeug im 
Mathematikunterricht. DGS sind dazu gedacht bisher starre Konstruktionen auf dem Papier zu beweglichen Konstruktionen auf dem 
Bildschirm zu machen. Man spricht daher in diesem Zusammenhang auch von „Beweglicher Geometrie“. DGS sind nicht ohne 
Einfluss auf Inhalt und Gestaltung von Unterricht. Euklid Dynageo ist ein sehr weit verbreitetes DGS, das sich für den Unterricht in 
allen Schulformen eignet. 

0. Einarbeitung in die Nutzung von Euklid Dynageo (im Selbststudium anhand von Hischer & Lambert 
2006) 

5. Euklid Dynageo als Heuristisches Werkzeug (26.11.08 Kunz): Geometrische Zusammenhänge erkunden 
(vgl. Schupp 2000), Spiegelungen untersuchen, Probleme angehen (Aufgaben aus Eigenmann 1992)...   

6. Euklid Dynageo als Demonstrationsmedium (3.12.08 Kaiser): Beweise für den Satz des Pythagoras, 
Kavalierperspektive, Dreitafelprojektion, ...    

7. Ortskurven mit Euklid Dynageo (10.12.08 Natalie Klink): Kegelschnitte als Ortskurven (Vom Schulhof 
in den Computerraum),  Probleme lösen durch Ortskurven (vgl. Polya 1949 und Henn 1994) 
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Elschenbroich: Der Satz des Pythagoras mit Schere und Computer. Mathe-Welt, Beilage zu mathematik lehren 109   
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2002.  

c) Funktionenplotter  
8. Der explizite 2D-Funktionenplotter Paraplot2 (17.12.08 Julia Wolf): Funktionen mit mehreren 

Variablen (u. a. Handytarife), Erkundungen mit Parametern, die Grenzen des Werkzeugs  

9. Der implizite 3D-Funktionenplotter DP Graph (07.01.09 Hammacher): Funktionen mit mehreren 
Variablen, Kegelschnitte, Sattelflächen, Optimale Getränkeverpackungen  

Literatur Hischer & Lambert: Crashkurs 

Literatur 
Kütting: Beschreibende Statistik im Schulunterricht. Mannheim: BI 1994.  
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e) Tabellenkalkulation 
Tabellenkalkulationen sind im Berufsalltag weitverbreitet. Es dient daher der direkten Lebensvorbereitung ein solches Programm im 
Unterricht kennen zu lernen. Dies rechtfertigt sich aber im Mathematikunterricht nur, wenn dabei auch Mathematik gemacht wird.   

10. Einführung in die Nutzung einer Tabellenkalkulation (14.01.09 Peter Rau) Relative und absolute 
Zellbezüge (am Beispiel Auswertung einer Klassenarbeit), Innermathematische Aufgaben (z. B. Sieb des 
Erathostenes, Heronverfahren,  Bruchrechnung), Tabellenkalkulationen als Funktionenplotter (auch mit 
Schiebereglern?) 

11. Tabellenkalkulation als Werkzeug der Anwendung (21.01.09 Scholer): Wahlergebnisse darstellen und 
andere Beispiele aus dem Internet 
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2002.  
 
f) Der Nachmittagsmarkt 
Nachhilfe ist ein Milliardenmarkt. Neben den weitverbreiteten kommerziellen Nachhilfeinstituten spielt Nachhilfesoftware eine 
immer größere Rolle. Neben den Programmen der Schulbuchverlage gibt es auch zahllose Billigangebote in Supermärkten und beim 
Discounter.   

12. Nachhilfe vom Discounter (Kessler, 28.01.09) 
13. Mathematik als Adventuregame (Strasser, 04.02.09) 
14. Fathom (XYZ, 11.02.08) 
 
Die Literaturangaben werden noch erweitert! 


